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Beschlussvorschlag: 

 

Auf der Grundlage des § 22 Abs. 2 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern 

(KV M-V) wird durch die Stadtvertretung nachfolgender Beschluss gefasst: 

 

1. Die Stadtvertretung erteilt der gemeinsamen Stellungnahme ihrer Vertreter im Aufsichtsrat und des 

gesetzlichen Vertreters der Stadt als Gesellschafterin der Theater und Orchester GmbH Neubranden-

burg / Neustrelitz mit Schreiben vom 23.11.12 an den Staatssekretär im Ministerium für Bildung, 

Wissenschaft und Kultur M-V (Anlage) ihre Zustimmung. 

 

2. Sie beauftragt und ermächtigt ihre Vertreter, die darin geäußerten Standpunkte in der weiteren 

Diskussion mit der Landesregierung, den anderen Theatern im Land Mecklenburg-Vorpommern so-

wie ihren Trägern und weiteren Beteiligten entsprechend zu vertreten. 

 

Finanzielle Auswirkungen:  

 

keine 

 

Begründung: 

 

Die Landesregierung legte Modelle zur Weiterentwicklung der Theater- und Orchesterstrukturen im 

Rahmen eines Gutachtens der METRUM Managementberatung vom September 2012 vor. Zum Auftakt 

der Debatte und einer Auseinandersetzung mit den Ergebnissen des Gutachtens, die sich im Wesentli-

chen in einem Vorschlag von neun möglichen Grundmodellen für eine künftige Theater- und Orchester-

struktur im Land widerspiegeln, fand am 18.10.12 bezüglich der Theater und Orchester GmbH Neubran-

denburg/Neustrelitz (im Weiteren: TOG) ein Workshop mit dem Staatssekretär und dem Gutachter statt. 

In der Folge besteht ein breit angelegter Diskussionsprozess in der Öffentlichkeit, in den Gremien der 

kommunalen Träger der Theater und Orchester, innerhalb der Theatergesellschaften etc.  

 

Mit Schreiben vom 30.10.12 hat der Staatssekretär um eine Rückäußerung der Träger der Theater und 

Orchester bereits bis zum 25.11.12 gebeten: 

 

„Ich hatte bei dieser Gelegenheit [den Workshops] deutlich gemacht, dass mir an einer Positio-

nierung der die Theater tragenden Gebietskörperschaften gelegen ist. Ich möchte Sie deshalb 

bitten mir mitzuteilen, welche Modelle aus Ihrer Sicht ausgeschlossen werden können. Die Lan-

desregierung möchte im Dezember ein Vorzugsmodell auswählen, das dann näher untersetzt 

werden soll. Einzelne von Ihnen haben darauf hingewiesen, dass Sie bei entsprechender Beteili-

gung Ihrer gewählten Gremien Schwierigkeiten haben könnten, bis Ende November eine ent-

sprechende positive Stellungnahme abzugeben. Ich bitte um Verständnis für den erheblichen 

Zeitdruck, der nicht zuletzt deshalb gegeben ist, weil für mehrere Standorte zur Abwendung von 

wirtschaftlichen Schieflagen dringender Handlungsbedarf besteht. Gegebenenfalls bitte ich des-

halb auch Sondersitzungen für die Entscheidungsfindung in Betracht zu ziehen. 

 

Die Modelle 3 bis 7 sind Fusionsmodelle, die auch in alleiniger Verantwortung der bisherigen 

Träger umsetzbar wären. Sie setzen jedoch voraus, dass alle Beteiligten diesen Weg konstruktiv 

beschreiten wollen und zunächst eine positive Grundentscheidung von Ihrer Seite erfolgt. Be-

reits aufgeworfene Detailfragen können dann im weiteren Prozess gemeinsam geklärt werden. 

Nur Fusionen, die aktiv von den zukünftig beteiligten Gebietskörperschaften, den Aufsichtsgre-
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mien der betroffenen Theater und nach deren Vorgaben von den Geschäftsführern der Theater 

auf Grundlage entsprechender Beschlüsse begleitet werden, können Erfolg haben. 

 

Das Land ist grundsätzlich diskussionsbereit und auch an weiteren Modellen interessiert, sofern 

sie sich im Rahmen der zurzeit vorhandenen Mittel bewegen und für das gesamte Land ausge-

wogen sind.“ 

 

Der Aufsichtsrat der TOG und die Vertreter der kommunalen Träger haben sich mit dem Gutachten und 

den vorgelegten Modellen befasst und die kommunalen Interessen unter Berücksichtigung der Beson-

derheiten der TOG im Kontext der aktuellen Situation und einer künftigen Neuordnung der Theater-  

und Orchesterstrukturen durch die Landesregierung abgewogen, soweit dies in der Kürze der Zeit und 

auf der Grundlage der zur Verfügung stehenden Informationen möglich war. Eine ordentliche Mei-

nungsbildung der Vertretungen war bis zu dem für eine Stellungnahme vorgegebenen Termin nicht 

möglich. Andererseits sollte eine Positionierung seitens der TOG jedoch unbedingt in die Meinungsbil-

dung bei der Landesregierung eingebracht werden. Daher verständigten sich die Vertreter – die Mitglie-

der im Aufsichtsrat und die gesetzlichen Vertreter - auf die Abgabe einer gemeinsamen Stellungnahme 

und stimmten diese inhaltlich ab (Anlage) mit der Maßgabe, dass sie nur vorbehaltlich einer Befassung 

und Zustimmung seitens der Vertretungen gelten kann. Ein Zustimmungsvorbehalt ist in dem Schreiben 

zum Ausdruck gebracht. 

 

Die Zustimmung des Kreistages Mecklenburgische Seenplatte und der Stadtvertretungen Neubranden-

burg und Neustrelitz zu der Stellungnahme soll nunmehr erteilt werden. 

 

Der Kulturausschuss der Stadt Neubrandenburg befasste sich in seiner Sitzung am 27.11.12 bereits mit 

der Stellungnahme und stimmte ihr grundsätzlich zu. 

 

Sonstiges: 

 

Soweit in dieser Vorlage Bezeichnungen in männlicher und weiblicher Sprachform verwendet werden, 

gelten diese Bezeichnungen auch in der Sprachform des jeweils anderen Geschlechts. 

 

 

Anlage 

 












